
Der Katschbergtunnel wird auf beiden Enden
(Nord und Süd) mit einem Schneedach ver-
sehen. Die Nordseite inkludiert die über-
dachte Betriebsumkehr. Hier ergeben sich
die größten Spannweiten des Daches.

Grundsätzlich wird die Überdachung mit
vorgespannten TT-Paneelen hergestellt,
welche auf den Unterzügen aufgelagert
sind. Die Unterzüge, die in C40/50/B3 her-
gestellt sind, lagern auf eingespannten
Stützen. Die Einspannung der Stützen wird
mit Fertigteil-Köcher-Fundamenten herge-
stellt. Der Dachaufbau wird laut
Ausschreibung in Form von 4 cm Kies-
schüttung auf einer mechanisch befestig-
ten Dachhaut hergestellt. Die Dachhaut
liegt auf 4 cm starker XPS-Dämmung.
Die XPS-Dämmung wird also direkt auf die 
TT-Paneeln gelegt. Somit können örtliche

Unebenheiten des TT-Plattendaches leicht
ausgeglichen werden. Die Vorspannung
der TT-Paneele wurde so gewählt, dass
zumindest der Steg der TT-Platte unter
Eigengewicht, nach Abschluss des Kriech-
vorganges, permanent unter Druck steht.
Verwendeter Beton für die TT-Platten war
C50/60/B3/GK16. Grundsätzlich verhindert
eine Vergussnut zwischen den TT-Paneelen
eine differenzielle Durchbiegung an den
Plattenrändern. Die lichte Höhe (Abstand
fertige Fahrbahn-Oberkante bis zur TT-Pa-
neel-Unterkante) der Überdachung beträgt
überall mindestens 4,7 m + 25 cm für die
Beleuchtungskörper, somit minimal 4,95 m.
Für beide Schneedächer wurden von 
SW Umwelttechnik Lienz 1.188 Fertigteile
produziert. Es folgt eine Beschreibung der
Besonderheiten auf der Nord- und Südseite.

34

ZEMENT
B

E
TO

Schneedächer Katschbergtunnel-Talröhre

DI Kurt Raml
Tragwerksplanung Lackner & Raml Ziviltechniker GmbH

Attika-Detail                     Foto: © Lackner & Raml

Grundriss Schneedach Nord

Grundriss Schneedach Süd                                                                                                                                                                       Grafiken: © Lackner & Raml



1 Nordseite

Die gesamte Überdachung ist 190,8 m lang,
wobei der Neubau 138 m und das Be-
standsdach 52,8 m lang ist. Beim Bestands-
dach werden lediglich die TT-Paneele ge-
tauscht. Direkt beim Tunnelportal wird das
Schneedach von einer Brücke überquert.
Da diese sehr tief liegt, werden in diesem
Bereich die TT-Paneele nur 50 cm hoch
konzipiert. Die Regel-Spannweite der TT-
Paneele beträgt ca. 12,5 m. Beim Be-

standsdach werden nur die TT-Platten und
der letzte Unterzug getauscht. Im Neubau-
Bereich befindet sich auf der Talseite ein
Bestandsfundament-Riegel. Dieser wird für
die Gründung der Stützen herangezogen.
Zur Erhöhung der Einspannung muss die
Köchertiefe erhöht werden. Es wird nach
Versetzen der Fertigteilstützen ein Ortbe-
tonkranz aufbetoniert. Auf der Bergseite
werden die TT-Paneele auf die bestehende
Stützwand aufgelegt. Es wurden 340 Fertig-
teile verbaut.

2 Südseite

Die gesamte Überdachung ist 288,96 m
lang, wobei der Neubau 191,75 m und das
Bestandsdach 97,21 m lang ist. Beim Be-
standsdach werden lediglich die TT-Paneele
getauscht. Es gibt dafür 2 wesentliche
Gründe: Erstens war die Durchbiegung der
schlaff bewehrten Platten zu groß, zweitens
das Quergefälle des Daches mit 1,8 % zu
gering. Es kam daher zur Pfützenbildung
auf dem Dach. Das neue Quergefälle über
die gesamte Länge des Schneedaches
wurde auf 3,5 % erhöht.

Damit ist die Entwässerung sicher gewähr-
leistet. Das Dach der Betriebsumkehr un-
mittelbar beim Tunnelportal wird nicht
getauscht. Es wird lediglich neu abgedichtet.
Die Regel-Stützweite der TT-Paneelen
beträgt 14,6 m. Alle Paneele sind 60 cm
hoch. Die Spiegeldicke beträgt 10 cm. Das
gesamte Schneedach wird seitlich mit Brüs-
tungsplatten der Betongüte C30/37/B7 und
Wandplatten der Betongüte C30/37/B3
lichtdicht verschlossen. Bei der Planung
der Brüstungsplatten und Wandplatten
musste im Vorfeld mit der ÖBA (örtliche
Bauaufsicht) abgeklärt werden, auf welche
Seite der Schalboden (= schöne Seite) zu
sehen ist. Es wurden 848 Fertigteile verbaut.
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